
Wir fordern Gehör in der Welt!

Autor(en): Moll, Albert

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band (Jahr): 21 (1953)

Heft 5

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-568495

PDF erstellt am: 03.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-568495


Der Kreis
Le Cercle

EINE MONATSSCHRIFT

REVUE MENSUELLE

Mai 1953 No. 5 XXI. Jahrgang / Annee

WIR FORDERN GEHÖR IN DER WELT!

DB / en Homosexuellen wird manchmal,
auch von Wohlmeinenden, der Vorwurf gemacht, sie agitieren zu

viel. Was sollen sie aber tun? Wenn sie nicht agitieren, erreichen
sie ihr Ziel niemals. Sie hätten dann höchstens noch einen andern

Weg: sie müssten suchen, nach Art eines rücksichtslosen Feldherrn
oder Politikers, über einen Berg von Leichen ans Ziel zu kommen.
Sie brauchten nur die Namen von Männern öffentlich zu nennen,
deren Homosexualität notorisch und jeden Augenblick zu beweisen

ist. Sicher würde dann mancher, der die Homosexualität aus tiefster
Seele verabscheut, der aber Homosexuellen, ohne deren geschlechtliche

Neigung zu kennen, nahe steht, über die Enthüllung erstaunt
sein. Mancher hohe Beamte, mancher einflussreiche Politiker,
würde sich verwundert sagen: Ich glaubte stets die Homosexuellen
seien das elendeste Pack der Welt; nun höre ich aber, dass mein
Neffe, mein Sohn gleichgeschlechtlich verkehrt. Und er ist doch ein

so braver, ausgezeichneter Mensch! Wenn er auch so ist, dann muss

man doch anders über die Sache denken. Dieser Standpunkt wäre

rücksichtslos, und zahllose Existenzen würden dabei sozial vernichtet

werden. Einflussreiche Personen aber würden dadurch unmittelbar

für die Sache interessiert und ein schneller Erfolg wäre mehr
als wahrscheinlich. Trotzdem wäre ein solches Vorgehen entschieden

zu tadeln. Ich erinnere an diesen Weg nur, weil man den

Homosexuellen, die ihn nicht beschreiten, nicht verwehren soll, sachlich

zu agitieren.»
Der Psychiater Prof. Dr. Albert Moll
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